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1  Projektbeteiligte 
 
 
 
Projektträger 
 

Stadt Eislingen/Fils - Planungsamt 
Bahnhofstraße 15 
73054 Eislingen/Fils 
Tel. 07161 / 804-355 
Fax 07161 / 804-399 
www.eislingen.de 
 

Projektbetreuung 
 

Planungsamt 
Dipl. Geogr. Bernd Letzel / 
Dipl. Ing (FH) Wolfgang Lissak 
 

Projektpartner 
 

Landratsamt Göppingen Untere 
Naturschutzbehörde 
 
NABU Gruppe Süßen und Umgebung 
 
Schutzgemeinschaft Libellen 
Baden-Württemberg (SGL) 
 
 

Projektförderung 
 
 

EnBW Regional AG 
 

 
 
 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Artenhilfsprogramm Kleiner Blaupfeil                       Projektbericht 2011 – 2012 

 
 

 4

2  Projektbeschreibung 
 
 
Im Jahr 2008 wurde in Eislingen/Fils (Landkreis Göppingen) ein Vorkommen des 
Kleinen Blaupfeils Orthetrum coerulescens entdeckt. Eine Population dieser seltenen 
Libellenart bewohnt dort einen Bachabschnitt des Streichenbachs, welcher im Zuge 
von Ausgleichsmaßnahmen zur neuen B 10 renaturiert wurde. 
 
Das Vorkommen ist von überregionaler Bedeutung, da es u. a. der einzige Standort 
im Landkreis Göppingen und eines von nur wenigen im gesamten Naturraum ist. Die 
meisten bodenständigen Vorkommen in Baden-Württemberg liegen in der 
Oberrheinebene und im südlichen Alpenvorland. 
 
Die Libelle, deren Name auf den hellblau gefärbten Hinterleib der Männchen 
zurückgeht, benötigt offene und besonnte Wiesenbäche, Gräben und moorige 
Quellen. In Baden-Württemberg ist die Art stark gefährdet, so dass Maßnahmen zur 
Erhaltung erforderlich sind. 
 
Zur Sicherung des Vorkommens des Kleinen Blaupfeils am Streichenbach wurde ein 
Artenhilfsprogramm durch die Stadt Eislingen/Fils in Zusammenarbeit mit dem 
örtlichen NABU, der Schutzgemeinschaft Libellen Baden-Württemberg und der 
Unteren Naturschutzbehörde Landratsamt Göppingen gestartet. Ziel der Kooperation 
ist die Entwicklung und Durchführung von Maßnahmen zur Erhaltung und 
Verbesserung des Lebensraumes der Libellenart. 
 
Die ENBW Regional AG hat das Projekt im Rahmen eines Ökosponsorings in den 
Jahren 2011 und 2012 finanziell unterstützt. 
 
Der Kleine Blaupfeil ist eine Art des sogenannten „111-Arten-Korbs“. Diese 
Kampagne ist Teil des von der Landesregierung beschlossenen Aktionsplans 
„Biologische Vielfalt“. Das Artenhilfsprogramm der Stadt Eislingen/Fils wurde in 
diesen Aktionsplan aufgenommen. 
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3   Vorkommen des Kleinen Blaupfeil in Eislingen/Fils 
 
 
Die Verbreitung des Kleinen Blaupfeils ist in Baden-Württemberg fast ausschließlich 
auf die Naturräume Alpenvorland und Oberrheinebene inklusiv der Täler der 
westlichen Vorbergzone des Schwarzwaldes und des Hochrheins beschränkt. In den 
übrigen Landesteilen waren bis 2006 keine bodenständigen Vorkommen bekannt. 
Einzelnachweise gehen offenbar überwiegend auf vagabundierende Tiere zurück. 
 
Die landesweiten Kartierarbeiten der Schutzgemeinschaft Libellen Baden-
Württemberg ergaben im nördlichen Vorland der Schwäbischen Alb bis 2008 keine 
Belege für ein bodenständiges Vorkommen. 
 
Durch die Entdeckung einer kleinen Population im Filstal bei Eislingen/Fils im Jahr 
2008 konnte die Art erstmals für das nördliche Albvorland und somit für den 
Naturraum Keuper-Lias-Land als bodenständige Libellenart bestätigt werden. 
 
Der Kleine Blaupfeils bewohnt in Mitteleuropa neben Hangquellmooren und 
Kalkquellsümpfen mit Sickerwasser auch flache, langsam fließende Bäche und 
Wiesengräben. In Eislingen besiedelt die Libelle einen langsam fließenden Abschnitt 
des Streichenbachs im Albvorland südlich der Stadt. Der im Zuge des Neubaus der 
Bundesstraße 10 parallel zur Straße auf einer Strecke von ca. 1,3 km verlegte und 
neu gestaltete Bachlauf weist über etwa 300 Meter geeignete Biotopstrukturen für 
diese Libellenart auf. In diesem Streckenabschnitt verläuft der Streichenbach 
zwischen Straßendamm und einem nach Süden ansteigendem Gelände in Ost-West-
Richtung. Dadurch ergibt sich eine ausgesprochen wärmebegünstigte, 
windgeschützte Lage. 
 
Der Streichenbach fließt im betreffenden Bereich in einem bis zu 6 Meter breiten, 
aufgeweiteten Bachbett. Der Bach besitzt überwiegend nur geringe Tiefen und weist 
feinschlammiges, flach überströmtes Substrat auf. Das Bachbett wird größtenteils 
durch Rohrkolben-Bachröhricht eingenommen. Strukturell ähnelt der Bachabschnitt 
an Teile eines natürlichen Flussarmes mit leichter Strömung und Vegetationsinseln. 
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4  Gefährdung 
 

 
Das Fortpflanzungsgewässer der Libelle ist derzeit keiner direkten und akuten 
Gefährdung ausgesetzt. Als Ausgleichsfläche für den Bau der Bundesstraße 10 ist 
das Gelände planungsrechtlich gesichert. 
 
Eine Verschlechterung des Fortpflanzungs- und Jagdhabitats ist jedoch mittelfristig 
durch die Zunahme der Beschattung durch Gehölze am Bachufer zu erwarten. 
Ebenso ist durch die starke Ausdehnung des Rohrkolben-Röhrichts mit einer 
Abnahme offener, besonnter Uferbereiche zu rechnen. 
 
Der Kleine Blaupfeils ist in Baden-Württemberg sowie in Deutschland als stark 
gefährdet eingestuft (Rote Liste 2). Die Art ist in das Zielartenkonzept Baden-
Württemberg (Landesart Gruppe B) aufgenommen. Zur Sicherung der Vorkommen 
ist die Erhaltung bzw. Verbesserung der Lebensräume für den Bestand der Art 
dringend erforderlich. Nach dem Bundesnaturschutzgesetz ist der Kleine Blaupfeil in 
Deutschland besonders geschützt. 
 
 
 
5  Maßnahmen zur Habitatverbesserung 
 
Der Kleine Blaupfeil ist eine Fließgewässer-Art. Er bewohnt offene, besonnte 
Wiesenbäche, Gräben und moorige Quellen. Als Sitzwarten sind besonnte 
Strukturen, wie überhängende Halme, Zweige oder Steine am Wasser wichtig. 
 
Für die Erhaltung des Eislinger Vorkommens sind Biotoppflege-Maßnahmen 
erforderlich, damit die besiedelten oder geeigneten Bachabschnitte nicht mit dichter 
Ufervegetation zuwachsen. Die Biotoppflege-Maßnahmen haben das Ziel, den 
Rohrkolbenbestand im Bach partiell zurückzudrängen, um offene, sonnige 
Uferbereiche auszubilden. Um eine Besonnung der Bachabschnitte zu 
gewährleisten, ist zudem eine Reduzierung der bachnahen Gehölzbestände 
notwendig. 
 
Bereits im Oktober 2009 wurde im Rahmen einer ersten gemeinsamen Aktion der 
Projektpartner eine Reduzierung der Rohrkolbenbestände vorgenommen. 
 
In den Jahren 2010 bis 2012 wurden umfangreichere Gehölzpflege-Maßnahmen 
durchgeführt. Die Maßnahmen umfassten die Reduzierung bzw. den Rückschnitt der 
Gehölze südlich des Bachlaufes, so dass eine Besonnung des Baches wieder erzielt 
werden konnte. Diese Maßnahmen wurden von der „Staufen Arbeits- und 
Beschäftigungsförderung gGmbH“ im Auftrag der Stadt Eislingen/Fils ausgeführt.  
 
Das Schnittgut wurde vor Ort zur Herstellung einer Benjeshecke zur Abgrenzung  
einer angrenzenden Brachefläche verwendet. Dieses Gelände dient u. a. dem 
Kleinen Blaupfeil als Jagdhabitat. 
 
Die Biotoppflege erfolgt auf Grundlage eines Pflegeplans. 
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6  Bestandsentwicklung 
 
Seit Entdeckung des Vorkommens wurde die Bestandsentwicklung durch ein 
Monitoring* beobachtet. Ziel des Monitorings ist, Hinweise und Anthaltspunkte für die 
Entwicklung der Population zu gewinnen und die Wirksamkeit der durchgeführten 
Biotoppflege-Maßnahmen festzustellen. 
 
Das Monitoring umfasste in den vergangenen Jahren durchschnittlich fünf 
Begehungen während der Flugzeit der Art zwischen Ende Mai bis Anfang August. 
Dabei wurden anwesende Individuen protokolliert. Zusätzliche Begänge außerhalb 
dieser Zeit dienten der Begutachtung des Gebietes hinsichtlich der Entwicklung und 
Pflegeerfordernis der Habitate. 
 
Der Kleine Blaupfeil konnte seit 2008 alljährlich beobachtet werden. Allerdings waren 
Bestandsschwankungen erkennbar, welche hauptsächlich witterungsbedingt zu 
erklären sind. Die Schwankungen sind aber auch auf den zweijährigen 
Entwicklungszyklus der Art zurückzuführen. 
 
Der Kleine Blaupfeil ist am Streichenbach bodenständig. Auch wenn bislang keine 
Larven- oder Exuvienfunde gelangen (was in Anbetracht der unübersichtlichen 
Bachabschnitte nicht verwunderlich ist), ist die zeitgleiche Anwesenheit mehrerer 
Individuen und Revier haltender Männchen sowie die Beobachtungen von 
Paarungsrädern (Kopula) und Eiablagen sowie frisch geschlüpfter Individuen Belege 
dafür, dass sich die Art im Streichenbach erfolgreich fortpflanzt. Hierzu haben 
zweifelsohne die Maßnahmen zur Habitatverbesserung erheblich beigetragen. Es ist 
davon auszugehen ist, dass ohne Biotoppflege-Maßnahmen eine Verschlechterung 
der Lebensraumbedingungen infolge der Sukzession in diesem Zeitraum eingetreten 
wäre. 
 
Die Auswertung der im Rahmen des Monitorungs gewonnen Beobachtungen aus 
fünf Jahren (2008 – 2012) ergibt ein positives Bild: Das Vorkommen des Kleinen 
Blaupfeils am Streichenbach hat sich über diesen Zeitraum gehalten. Im Jahr 2012 
konnte die bislang höchste Dichte an Individuen (max. 12 Ind. Am 07.07.2012) 
festgestellt werden. Die Bestandsentwicklung bewegt sich – bedingt durch die Größe 
des Lebensraumes - auf niedrigen, aber beständigen Niveau. Eine Ausbreitung 
konnte, angesichts fehlender Habitate in der Umgebung nicht festgestellt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
_______ 
 

* durchgeführt von der Schutzgemeinschaft Libellen Baden-Württemberg  



Artenhilfsprogramm Kleiner Blaupfeil                       Projektbericht 2011 – 2012 

 
 

 8

7  Öffentlichkeitsarbeit 
 
 
7.1 Führungen 
 
Um über die Bedeutung des Streichenbachs für Libellen und im Besonderen für den 
Kleinen Blaupfeil zu informieren, hat die örtliche NABU-Gruppe im Rahmen ihres 
Veranstaltungsprogramms bisher 4 Führungen durchgeführt. Führungen haben am 
26.06.2010, 28.06.2011, 01.07.2011 und 09.07.2011 stattgefunden. Darüber hinaus 
erfolgte am 16.09.2010 eine Vor-Ort-Besichtigung durch die AG Umwelt zusammen 
mit Oberbürgermeister Klaus Heininger. Die Mitglieder dieses Ausschusses, darunter 
Vertreter aller Gemeinderatsfraktionen, konnten sich vor Ort ein Bild über das 
Projektgebiet und die geplanten Maßnahmen machen. (Siehe Presseberichte im 
Anhang.) 
 
 
7.2 Informationstafel 
 
Im Rahmen des im Planungsamt angesiedelten Projektes „NaturStationen 
Eislingen/Fils“ ist vorgesehen, an ausgewählten Standorten auf dem Markungsgebiet 
Informationstafeln aufzustellen, um naturkundlich und ökologisch interessante 
Themen vertiefend darzustellen. Am Fußweg beim Streichenbach soll das 
Artenhilfsprojekt „Kleiner Blaupfeil“ zusammen mit dem Thema „Libellen“ vor Ort 
präsentiert werden. Die Aufstellung der Tafel ist im Frühjahr 2013 vorgesehen. 
  
 
7.3 Internet 
 
Informationen über das Projekt bzw. Hintergrundinformationen dazu sind auf 
folgenden Internetseiten zu finden: 
www.eislingen.de 
www.sgl-libellen.de 
www.aktionsplan-biologische-vielfalt.de 
 
 
7.4 Wissenschaftliche Veröffentlichung 
 
In der von der SGL herausgegebenen Zeitschrift „mercuriale“ (Band 9, 2009) 
erschien  unter dem Titel „Bodenständigkeitsnachweis von Orthetrum coerulescens 
(Fabricius, 1798) im nördlichen Vorland der Schwäbischen Alb“ eine von Michael 
Nowak und Wolfgang Lissak verfasste Abhandlung. Mit dem Beitrag wird das 
Vorkommen der Fachwelt vorgestellt. 
 
 
7.5 Vorträge 
 
Über das Vorkommen des Kleinen Blaupfeils bei Eislingen und die damit 
verbundenen Schutzbestrebungen wurde im Rahmen eines Vortrages von Michael 
Nowak und Wolfgang Lissak beim Jahrestreffen der Schutzgemeinschaft Libellen 
Baden-Württemberg am 04.04.2009 in Reutlingen berichtet. 
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8  Finanzierung und Förderung 
 
Im Rahmen des Artenhilfsprogramms sind im Zeitraum 2010 - 2012 überwiegend 
Kosten für die Umsetzung von Biotoppflege-Maßnahmen angefallen. 
 
Die Gesamtkosten für die Biotoppflege betrugen in diesem Zeitraum insgesamt 
6.687,50 €. Hinzu kommen für die geplante Informationstafel rund 1.000 €. 
 
Die EnBW Regional AG hat im Rahmen eines Sponsorings einen Zuschuss von 
insgesamt 4.000,00 € für das Projekt beigesteuert. 
  
Ohne diese finanzielle Förderung durch die EnBW Regional AG wäre die Umsetzung 
der Maßnahmen nicht zu realisieren gewesen. Insbesondere die zeitnahe 
Umsetzung der Biotoppflege konnte durch das finanzielle Engagement sichergestellt 
werden. 
 
Die Stadt Eislingen/Fils trägt die verbleibenden Kosten der Maßnahmen über 
Haushaltsmittel. Das Planungsamt der Stadt hat die Koordinierung und Überwachung  
der Maßnahmen übernommen. 
 
Darüber hinaus brachten Mitglieder des NABU und der SGL rund 40 ehrenamtlich 
geleistete Arbeitsstunden für manuelle Biotoppflege, Öffentlichkeitsarbeit, 
Dokumentation und das Monitoring in das Projekt ein. 
 
 
Tabelle 2: Aufstellung der Sach- und externen Arbeitskosten zum Projekt. 
 
 Ausgaben Zuschuss Sponsoring 
Biotoppflege 2011 4.280,00  
Biotoppflege 2012 2.407,50  
Informationstafel 2012 / 2013 Ca. 1.000,00  
Gesamt 7.687,50 4.000,00 
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9  Ausblick 
 
 
Das Artenhilfsprogramm für den Kleinen Blaupfeil wird unter Federführung der Stadt 
Eislingen/Fils in enger Zusammenarbeit mit den Projektpartnern weitergeführt. 
 
Zukünfte Maßnahmen werden sich vor allem auf die Optimierung des Lebensraumes 
konzentrieren. Das Planungsamt der Stadt Eislingen/Fils wird auch weiterhin für die 
Betreuung des Projektes zuständig sein und Fortführung koordinieren. 
 
Die Finanzierung von zukünftigen Maßnahmen ist durch die Stadt Eislingen/Fils mit 
Zuschüssen des Landes über die Landschaftspflege-Richtlinie vorgesehen. Damit ist 
eine Nachhaltigkeit der gestarteten Projekt-Maßnahme gegeben.  
 
Darüber hinaus soll das Vorkommen im Rahmen des Monitorings weiterhin 
beobachtet werden, um Erkenntnisse zur Entwicklung der Population und Wirkungen 
der Pflegemaßnahmen zu gewinnen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gef. 
Eislingen, den 15.10.2012 
Planungsamt / Lissak 



Artenhilfsprogramm Kleiner Blaupfeil                       Projektbericht 2011 – 2012 

 
 

 11

10  Bilddokumentation 
 

 
 
Abbildung 1: Der von Gehölzen freigehaltene Abschnitt des Streichenbachs ist Lebensraum des 
Kleinen Blaupfeils. 
 

 
 
Abbildung 2: Das Schnittgut wird am Rande als Benjeshecke aufgeschichtet. 
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Abbildung 3: Kleiner Blaupfeil Männchen am Streichenbach (Juni 2012). 
 

 
 
Abbildung 4: Paarungsrad  (Juni 2012). 



Artenhilfsprogramm Kleiner Blaupfeil                       Projektbericht 2011 – 2012 

 
 

 13

 

 
 
Abbildung 5: Naturkundliche Führung am Streichenbach am 26. Juni 2010 . 
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11  Presseberichte 
 
 
 
 
 
NWZ 21.09.2010 
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NWZ  13.01.2011 
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Stuttgarter Zeitung 18.01.2011 
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NWZ 18.01.2011 
 



 

Anhang I 


